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ALLE TERMINE UND ÖFFNUNGSZEITEN UNTER VORBEHALT!

stadtkapfenberg

GENUSS: HEIMAT  
Unsere Heimatstadt hat im Sommer vieles zu bieten.
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Das Leben   
blüht auf  

Liebe Kapfenbergerinnen,   
liebe Kapfenberger, 

 

nach Monaten des harten Wartens blüht nicht nur die Natur endlich wieder auf, sondern 
auch unser gesellschaftliches Leben. Cafés, Bars, Restaurants, Kunst, Kultur, Kino und Events 
… endlich darf all das aus seinem – fast möchte man sagen viel zu langen – Winterschlaf er-
wachen. Die Vorstellung von einem lauen Frühsommertag bei einem Live Konzert, einem 
Sprung ins kühle Nass im Freibad oder einem schnellen Kaffeehausbesuch mit Freunden 
nach dem Einkauf am Bauernmarkt wirkt nach über sechs Monaten Abstinenz auf die 
einen erstaunlich verführerisch und auf die anderen eigenartig fremd.  
Betrachtet man diese Monate rückblickend, so waren sie doch auf eine gewisse Weise 
lehrreich. Viele entdeckten auf der Suche nach privatem Ausgleich und sportlicher Betätigung 
das Outdoor-Freizeitangebot in Kapfenberg (wieder) für sich oder nutzen es noch ausgiebiger 
als sonst: Deshalb arbeiten wir seit einigen Monaten auch intensiv daran, unsere Wanderwege, 
Trekking Routen und Bike-Strecken weiter auszubauen und bereits bestehende Wege, wie 
den Wulfing-Weg, noch attraktiver zu gestalten, z.B. durch Kinderangebote entlang des 
Weges oder auch durch Ruhezonen mit ungewohnten Aussichten auf Kapfenberg.   
In den letzten Wochen gab es für viele Kapfenberger neben der privaten Freizeitgestaltung 
aber noch eine weitere Outdoor-Betätigung: ihr Engagement beim heurigen Frühjahrsputz 
bzw. den parallel dazu laufenden Wochen der Stadtverschönerung. Ich bin jedes Jahr aufs 
Neue begeistert, wie viele Bürger sich aktiv für eine saubere Umwelt und eine schönere 
Stadt einsetzen und damit offen bekunden, dass Umweltschutz in Kapfenberg eine echte 
Herzensangelegenheit ist. Ich bedanke mich bei allen, die sich heuer am Frühjahrsputz und 
den Wochen der Stadtverschönerung beteiligt haben, ganz herzlich.  
Damit Sie, egal was Sie in Kapfenberg gerade unternehmen oder wo Sie sich engagieren, 
immer auf der sicheren Seite sind, haben wir unsere Testinfrastruktur so ausgebaut, dass 
Sie überall schnell und vollkommen unkompliziert zu einem gültigen Testergebnis kommen 
können. Neben den bereits bewährten Testvarianten in unserer Teststrecke am Schirmitzbühel, 
die seit Mitte Mai über ausgedehnte Öffnungszeiten verfügt, und in den beteiligten 
Apotheken bieten wir seit Anfang Mai für Anwohner aber auch für Ausflügler, die in der In-
nenstadt unterwegs sind, beim ehemaligen Foto Reisinger, (12. Februar-Straße 10) die 
Möglichkeit zur kontrollierten Selbsttestung an. Jeweils von Montag bis Samstag von 10.00  
bis 12.00 Uhr und von 16.30 bis 18.30 sowie Sonntag von 10.00 bis 12.00 Uhr können Sie 
ohne Termin einfach vorbeischauen, sich selbst testen und bequem das Ergebnis aufs 
Handy zugestellt bekommen.  
Damit einem weiteren Schritt Richtung Normalität nichts mehr im Weg steht und wir 
Kunst, Kultur und geselliges Beisammensein endlich wieder genießen können!  
 
Ihr Bürgermeister 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fritz Kratzer 

Bürgermeistersprechstunden 
Montag, 5. Juli 2021, 16.00 Uhr 
Bitte um Anmeldung unter 03862/22501-1001!

„ 
Ich danke allen, 
die sich in  
Kapfenberg 
aktiv am 
Umweltschutz 
beteiligen.    
Bürgermeister  
Fritz Kratzer
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Liebe Leserin, lieber Leser! 
Aus Gründen einer ein-
facheren Lesbarkeit sind 
Bezeichnungen im Amts-
blatt aus nahms los ge -
schlechtsneutral zu ver-
stehen, das heißt, sie gel-
ten sowohl für Frauen als 
auch für Männer gleicher -
maßen.

“
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Bauernmärkte sind im Trend: 
Die Kunden können sich 

sicher sein, dass die Ware frisch 
ist, direkt vom Erzeuger kommt 
und dass der Einkauf durch 
kurze Transportwege auch 
nachhaltig ist. Der Bauern-
markt am Kapfenberger 
Hauptplatz, immer am Sams-
tagvormittag, ist weit über die 
Stadtgrenzen hinaus bekannt 
und erfreut wöchentlich über 
mehrere hundert Kunden. Für 
jene, die vielleicht nicht mobil 
sind und ihre Versorgung in 
den Siedlungsgebieten zu 
schätzen wissen, gibt es zu-
sätzlich noch zwei Wochen-
märkte in Walfersam (in der 
Grillparzerstraße vor der Kirche) 
und am Schirmitzbühel (Carl-
Morre-Straße) immer diens-
tags und freitags. „Gesunde, 
nachhaltig produzierte und 
heimische Produkte gehören 
zur Grundversorgung“, erklärt 
Markus Kamper, der bei der 

Stadtgemeinde Kapfenberg 
für die Märkte verantwortlich 
ist. Deshalb sind die Wochen-
markt-Standorte eine wichtige 
Ergänzung zum bestehenden 
Nahversorgungsangebot. Die 
Märkte in Kapfenberg gibt es 
bereits seit Jahrzehnten und 
sind in Zeiten der Pandemie 
beliebter denn je. Das Markt-
konzept hat sich in dieser Si-
tuation mehr als bewährt und 
findet großen Zuspruch. 
Vielfältige Produkte 
Die Produktpalette der Anbie-
ter reicht von frischem Gemüse 
über Fleischwaren bis hin zu 
hausgemachten Mehlspeisen. 
Dass die Produktpreise auf den 
Bauernmärkten mit jenen aus 
den Supermärkten mithalten 
können, hat mehrere Gründe, 
wie Herbert Kraut, selbst lang-
jähriger Marktfahrer aus Kap-
fenberg, erklärt: „Durch den 
direkten Verkauf fallen ein oder 
sogar mehrere Zwischenhänd-

Kapfenbergs Märkte bestehen seit mehreren Jahrzehnten und sind derzeit beliebter 
denn je. Nachhaltigkeit und hohe Qualität sind zwei von vielen Gründen des Erfolgs.

 WOCHE FÜR WOCHE 
FRISCH

ler weg, was einen wettbe-
werbsfähigen Preis ermög-
licht.“  
Herr Kraut ist immer dienstags 
und freitags in Walfersam und 
am Schirmitzbühel mit seinem 
Marktwagen zu finden. Seit 
119 Jahren fährt seine Familie 
bereits auf Märkte und bietet 
Obst und Gemüse aus der Re-
gion an. Der beste Beweis, dass 

Preis und Qualität stimmen, 
sind die Kunden, die Woche 
für Woche wieder die Märkte 
besuchen und zum größten 
Teil schon freundschaftlich be-
grüßt werden. „70% unserer 
Kunden kommen regelmäßig“ 
freut sich der leidenschaftliche 
Marktfahrer, der die Gespräche 
mit den Markbesuchern be-
sonders schätzt. 

Herbert Kraut und Markus Kamper organisieren die Märkte.
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Voriges Jahr war die Arbeit der Stadtgärtnerei – im wahrsten Sinne des Wortes – in aller 
Munde. Allerorts sah man sie an Beeten und Blumentrögen: die Pflückenden, die die 
Früchte der essbaren Stadt, ernteten, um sie daheim zu genießen. 

Der grüne Daumen

Ob Schmorgemüse zum 
Abendessen oder Zucchi-

ni-Kuchen zum Kaffee – die ur-
sprünglich als Themenbeitrag 
für die goldene Flora geplante 
essbare Stadt wurde zum städ-
tischen Hit. Ein Hit, der heuer 
unabhängig vom Wettbewerb 
aufgrund des großartigen Er-
folgs wiederholt wird. Die ess-
bare Stadt ist aber nur ein klei-
ner Teil der facettenreichen Ar-
beit der Stadtgärtnerei.  
Und die beginnt schon im Jän-
ner, wenn die Pflanzen für die 
Gestaltung der Blumenbeete 
in den Glashäusern der Stadt-
gärtnerei ausgesät werden. In 
der Hauptpflanzsaison im Früh-
jahr werden mehr als 7.000 
Tulpen- und Narzissenzwiebeln 
von fünf Ganzjahresangestell-
ten und zwanzig Saisonkräften 
in die Erde gebracht. 3.800 m2 

Blumenbeete gilt es dabei zu 
bepflanzen. Dazu gesellen sich 
noch 120 Blumentröge, 60 Blu-
menampeln und 250 Laufmeter 
Fensterkisterl. Und das nicht 
nur einmal jährlich, sondern 
gleich zwei- bis dreimal. Zu-
sammen genommen tauchen 
übers Jahr verteilt 100.000 
Frühjahrs- und Sommerblumen 
Kapfenberg in ein echtes Blü-
tenmeer.  
Immer fleißig 
Der Sommer steht bei Petra 
Leichtfried und ihrem Team 
ganz im Zeichen der laufenden 
Grünflächenpflege: z.B. Pflege 
der städtischen Grünanlagen, 
Heckenrückschnitt (2x jährlich) 
und die auf insgesamt 380.000 
m2 anstehenden Mäharbeiten. 
Dazu zählen die Grünflächen 
bei Kindergärten und Schulen, 
Böschungen und erschwerte 
Mähflächen (starke Steigun-

gen) ebenso wie die Mähar-
beiten an Rückhaltebecken, Bö-
schungen und (Wild-)Bächen, 
die dem aktiven Gewässer-
schutz zuzurechnen sind.  
Neues Grün 
Über das ganze Jahr verteilt 
pflanzt die Stadtgärtnerei etwa 
600 neue Pflanzen, wie Bäume, 
Sträucher und Bodendecker. 
Die jüngste Großpflanzung ver-
läuft entlang des Mürzufers, 
wo Bäume aufgrund von Über-
alterung gefällt werden muss-
ten. Der neue Bewuchs besteht 
aus einem bunten Mix aus 
Sträuchern und Laub- und Obst-
bäumen (Eichen, Linden, Ap-
fel-, Kirschen-, Zwetschken- und 
Birnenbäume). Zum einen sind 
die Kapfenberger eingeladen, 
sich an den Früchten selbst zu 
bedienen, und zum anderen 
bietet dieser bunte Mix Insek-
ten neuen Lebensraum und 
Nahrungsquelle in einem. 
Für die Natur 
Die Stadtgärtnerei lebt aktiven 
Umweltschutz und das bedeu-
tet für sie auch, Insekten, die 
entscheidende Rollen in unse-
rem Ökosystem erfüllen, nicht 

nur zu schützen, indem kluge 
Kombinationspflanzungen, in-
tegrierter Pflanzenschutz (Mit-
tel, die Nützlingen nicht scha-
den) und der gezielte Einsatz 
von Raubmilben, Schlupfwes-
pen, Marienkäfer und Co für 

ein gesundes Gleichgewicht 
sorgen, sondern ihnen auch 
das notwendige Lebensumfeld 
zu bieten, z.B. über Blumen-
wiesen und die ein oder andere 
bewusst in hohem Gras stehen 
gelassene Wiese. 

Das Team der Stadtgärtnerei.

Die Stadtgärtnerei verwandelt Kapfenberg in ein Blütenmeer.
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Mit der Rettenwandhöhle liegt ein Naturdenkmal direkt vor den Toren Kapfenbergs.

Welt unter Tage

setzt sich mit den Vereinsmit-
gliedern dafür ein, die Höhle 
auf Vordermann zu halten und 
sie als Ausflugsziel zu ver-
markten. „Früher hatte die 
Höhle über 1.000 Besucher im 
Jahr, da wollen wir wieder hin“, 
so Lebernegg. 
 
102 Jahre alt 
Die Rettenwandhöhle selbst 
ist hunderttausende Jahre alt, 
erschlossen ist sie erst seit 
1919. In mühevoller Handarbeit 
schaufelten abenteuerlustige 
Männer vor mehr als 100 Jah-
ren den Höhleneingang frei, 
da das Innere der Höhle ver-

schüttet war. Zum Vorschein 
kamen teils bizarre Tropfstein-
Formationen, die später Na-
men wie etwa „Luster“ oder 
„Qualle“ bekommen sollten. 
Im zweiten Weltkrieg diente 
die Höhle sogar als Luftschutz-
bunker für die Arbeiter der 
„Hansenhütte“. Noch heute 
zeugen kleine Einschlagkratzer 
auf dem Acker vor dem Weg 
zum Höhlenaufstieg von dem 
Bombardement.  
 
Nachmittagsausflug 
Für Kapfenberger ist die Höhle 
eine wunderbare Möglichkeit, 
ihre Stadt von einer anderen 

Seite zu sehen. Der Aufstieg 
vom Parkplatz der Firma Pewag 
dauert nur etwa 20 Minuten, 
die anschließende Führung 
durch die Höhle nimmt in 
etwa 45 Minuten in Anspruch. 
Wichtig beim Besuch ist gutes 
Schuhwerk und warme Klei-
dung. Der Besucherweg in der 
Höhle ist zwar gut ausgebaut 
und durchgehend elektrisch 
beleuchtet, aber dennoch 
feucht und rutschig. Außer-
dem beträgt die Temperatur 
in der Höhle nur um die acht 
Grad. 
Anmeldung und Fragen unter  
0676/7717766  

Von außen recht unschein-
bar, birgt die Rettenwand-

höhle im Inneren ein Natur-
schauspiel. Perlsinter, Sinter-
fahnen, Stalaktiten und Sta-
lakmiten – wunderschöne For-
men, wie nur die Natur sie im 
Laufe von Jahrtausenden 
schaffen kann. Michael Leber-
negg, Obmann des Höhlen-
vereins, kennt das kleine La-
byrinth mit seinen Gängen 
wie seine Westentasche. 
„Schon mein Großvater half 
bei der Instandhaltung der 
Höhle mit“, weiß der Hobby-
Höhlenforscher. Seit 2018 ist 
er Obmann des Vereins und 

Michael Lebernegg vor dem „Luster“ in der Rettenwandhöhle. Reinstes Wasser quillt aus der Höhlenwand.

Wanderlust

Die Stadt Kapfenberg überzeugt durch ihre kurzen 
Wege in die Natur. Innerhalb von fünf Minuten 

ist der begeisterte Wanderer mitten im Grünen und 
kann die Natur genießen. Von Kapfenberg ausgehend 
finden Naturliebhaber Wandertouren wie beispiels-
weise den Wulfingweg oder die Tour von der Burg 
Oberkapfenberg über den Wallfahrtsort Frauenberg 
- Maria Rehkogel auf das Rennfeld. Besonders der 
Wulfingweg steht in diesem Jahr im Fokus: Er soll in 
Schuss gebracht und attraktiviert werden.
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Die Natur zu verstehen, heißt sie zu begreifen – im wahrsten Sinne des Wortes. Genau 
das machen die Kinder des Kindergartens Walfersam auf ihren regelmäßigen For-
schungsausflügen in die Au. 

Natur begreifen in der Au

längst aus dem Staub ge-
macht, genauso wie sie sollten. 
Wir suchen weiter. Gräser, Früh-
lingsblumen, Blätter aus dem 
Herbst, alte Blütenstände der 
Birke und der Hasel sind bald 
gefunden und landen zur ge-
naueren Untersuchung, später 
dann im Kindergarten, im For-
schungsglas.  
Aber es dauert auch nicht lan-
ge, bis der erste Müll gefunden 
ist. Plastikkapseln von Mine-
ralwasserflaschen, Glassplitter, 
Bierdeckel und jede Menge Zi-
garettenstummeln. Weiter 
weg auf einer Parkbank Take-
away-Verpackungsmaterial. 
Eifrig melden die Kinder ihren 
Pädagoginnen jede Art von 
Müll, den sie entdecken und 
der von den Pädagoginnen in 
mitgebrachte Müllbeutel ent-
sorgt wird. Sie haben bereits 
mit ihren jungen Jahren das 
erreicht, was den Älteren, die 
hier einfach achtlos ihr Zeug 
entsorgt haben, offensichtlich 
fehlt: nämlich die innere Ein-
stellung, dass solche Dinge 

Eigentlich wollten wir ja die 
Kinder des Kindergartens 

Walfersam ins Zentrum der 
Aufmerksamkeit rücken, als 
wir sie auf ihrer Forschungs-
tour in die Au begleiten.  
Doch ehe wir uns versehen, 
stehen erst einmal wir im Fo-
kus oder besser gesagt unser 
Arbeitsequipment: die große 
Spiegelreflexkamera. Umringt 
von neugierigen Gesichtern, 
konfrontiert mit unzähligen 
Fragen aus ebenso vielen un-
terschiedlichen Mündern. Un-
sere Antworten, dass wir Re-
porter des Kapfenberger Amts-
blatts sind und sie heute be-
gleiten werden, scheinen zu 
überzeugen. Wir werden zum 
voll akzeptierten, außerordent-
lichen Forschungsmitglied be-
fördert.  
Gerüstet mit Lupen und Pin-
zetten ziehen wir ins Feld. Die 
Suche nach den Regenwür-
mern, die beim letzten Besuch 
auf der Forscherwiese ausge-
wildert wurden, verläuft er-
gebnislos. Die haben sich 

die wir hier mit den Kindern 
machen. Sie nehmen so viel 
davon mit und wir sind immer 
wieder begeistert, wie die Kin-
der hier aufblühen – vor allem 
jene, von denen wir es auf-
grund ihres Erlebnis- und Er-
fahrungshintergrundes nicht 
erwartet hätten“, meint Kin-
dergartenleiterin Doris Wag-
ner, ehe sie vom lauten Auf-
schrei eines Sensationsfundes 
übertönt wird: Eine riesige 
Weinbergschnecke ist ins Netz 
gegangen. Behutsam wird sie 
ins Forschungsglas gesetzt 
und sofort mit essbarem Ma-
terial versorgt. Zu Studienzwe-
cken wird sie gemeinsam mit 
den Kindern ein paar Tage im 
Kindergarten verbringen, ehe 
sie beim nächsten Besuch der 
Forschungswiese wieder aus-
gewildert wird. So ist die Au 
nicht nur Naherholungsgebiet 
und teilverwilderter Rückzugs-
ort der Tierwelt, sondern 
gleichzeitig auch ein riesiges 
Freiluftklassenzimmer, in dem 
nicht nur für die Jüngsten be-
greifbar wird, wie fragil unsere 
Umwelt eigentlich ist und wie 
sehr sich unser Verhalten direkt 
auf sie auswirkt. 

nicht auf den Waldboden ge-
hören, sondern in den Müllei-
mer.  
Als das erste Lebendtier ins 
Forschernetz geht, steigert sich 
die Begeisterung noch einmal 
merklich. Ameisen, Larven, Tau-
sendfüßler und ein Mehlwurm 
werden unterm Vergröße-
rungsglas genauestens be-
gutachtet und dem externen 
Forschungsmitglied zur Do-
kumentation vor die Kamera 
gebracht. „Die Au ist ideal für 
die Basisarbeit in Sachen Na-
tur- und Umweltverständnis, 

Forschungsdokumentation muss sein.

Was ist uns da eigentlich ins Netz gegangen?
Die Suche war erfolgreich. 
Ausbeute: ein Mehlwurm.
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Vielen Dank allen Müllsammlern, die unsere Stadt sauber halten. Stellvertretend ein 
paar Bilder einiger Helfer.

Frühjahrsputz

Frühjahrsputz in Arndorf.

Berg- und Naturwacht.

Arbeiter Fischereiverein Kapfenberg.

Lebenshilfe und Jugend am Werk.

Clemens Perteneder.

Tierischer Nachwuchs

Ulrike und Christina Fruhwirth züchten Berner Sennenhunde 
in Pogier. Berner Sennenhunde begleiten Familie Fruhwirth 

bereits seit 1990. Im Sommer 2017 wurde Adelheid von Schöneben, 
als erste Hündin, Teil des Rudels. Eine liebenswerte, arbeitsfreudige 
Hündin, die mit ihrem Charme alle Herzen im Sturm eroberte. 
Auf Grund ihres Wesens und ihrer Abstammungslinie hat sich 
Familie Fruhwirth entschieden eine eigene Zuchtstätte aufzubauen. 
Die Zuchtstätte „vom grünen Mürztal“ gibt es seit dem Jahr 2019 
und ist offiziell bei FCI, ÖKV und beim VSSÖ registriert. Die Hunde 
der Familie begleiten sie als Familienmitglieder im täglichen 
Leben, bei der Arbeit und in der Freizeit. Sie leben im Haus und 
Garten, im engen Kontakt mit ihren Lieblingsmenschen.  

Freiwillige Feuerwehr Arndorf.
©
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Ab dem Wintersemester 2021/2022 werden 25 Studierende am Institut Electronic Engi-
neering der FH JOANNEUM in Kapfenberg zu Mechatronikern ausgebildet.

Praxis und Studium vereint

stimmt ist. So wird den Stu-
dierenden umfassendes Wis-
sen in Elektrotechnik und Elek-
tronik, Technische Informatik 
sowie Maschinenbau und Fer-
tigungstechnik vermittelt. Das 
Studium „Industrielle Mecha-
tronik“ ist an der FH JOAN-
NEUM Kapfenberg angesiedelt, 
um Synergien mit den dort 
ansässigen Instituten Ener -
gie-, Verkehrs- und Umwelt-
management, International 
Management sowie Internet-
Technologien & -Anwendun-
gen bei der Laborinfrastruktur 
und in der Lehre zu schaffen.  
Dual studieren 
Im dualen Studium „Indus-
trielle Mechatronik“ sind die 
Studierenden bereits ab dem 
dritten Semester in Ausbil-
dungsbetrieben tätig, arbeiten 

Industrielle Fertigungs- und 
Produktionssysteme beste-

hen aus den Bereichen Me-
chanik, Elektronik und Software 
und funktionieren dank hoch-
technischer, intelligenter Kom-
ponenten. Um diese Systeme 
beispielsweise für die Lager-
logistik zu planen, in Betrieb 
zu nehmen oder neue Kom-
ponenten zu entwickeln, sind 
interdisziplinäres Verständnis 
und technisches Know-how 
nötig. Dafür werden die Stu-
dierenden des neuen dualen 
Bachelorstudiengangs „Indus-
trielle Mechatronik“ ausgebil-
det.  
Das Institut Electronic Engi-
neering der FH JOANNEUM 
hat einen Studienplan entwi-
ckelt, der auf den Bedarf der 
regionalen Industrie abge-

FH-Studenten bekamen Einblicke in Theorie und Praxis.

men, die so zukünftige Mitar-
beiter bedarfsorientiert aus-
bilden können. Schon jetzt sind 
das 15 Unternehmen mit der-
zeit 29 Ausbildungsplätzen, 
darunter die voestalpine High 
Performance Metals GmbH, 
die fünf Praxisplätze einbringt.  

dort an aktuellen Themen und 
bringen ihr Wissen in die in-
dustrielle Praxis ein. Die Ba-
chelorarbeit wird gemeinsam 
mit den Unternehmen und 
der Hochschule verfasst. Von 
der dualen Studienform, pro-
fitieren die Praxisunterneh-

„Was möchtest du später mal werden?“ Diese Frage bekommt man in jungen Jahren 
häufig gestellt, weil man schon sehr früh über seine berufliche Zukunft entscheiden 
kann. Häufig wird dabei zwischen Lehre und Matura gewählt. Doch warum eigentlich? 
Dafür gibt es einige gute Gründe.

Drei gute Gründe

setzbar ist.  
Lehre und Matura? Kein Pro-
blem: Parallel zur Lehre kann 
man auch die Matura machen. 
Das ist keine Verpflichtung 
und bleibt jedem selbst über-
lassen. Während deiner Lehre 
werden die Nachwuchsfach-
kräfte natürlich vom Unter-
nehmen dabei unterstützt.  
Gute Jobchancen am Arbeits-
markt: Vor allem im techni-
schen Bereich gibt es einen 

Der erste Einblick in die Be-
rufswelt: Mit dem Beginn der 
Lehre setzen Jugendliche au-
tomatisch bereits einen ersten 
Schritt in die Berufswelt. Dabei 
erwartet dich eine sehr pra-
xisbezogene Ausbildung. Aus-
sagen, wie „Das braucht man 
in der Praxis sicher nicht“ gibt 
es da nicht. Zusätzlich sam-
meln die Lehrlinge bereits in 
jungen Jahren erste Berufser-
fahrung. Erfahrung, die uner-

nehmen bist, dann schau doch 
bei pankl.com/lehrlinge vorbei.  

sehr großen Fachkräftemangel. 
Dabei gelten Lehrlinge von 
heute als Fachkräfte von mor-
gen. Auch in den nächsten Jah-
ren wird sich das nicht ändern, 
was gute Jobaussichten für 
die Zukunft bedeutet. Die Lehre 
ist der perfekte Einstieg in die 
Berufswelt.  
Falls du auf der Suche nach 
einer spannenden Lehre mit 
guten Jobaussichten, in einem 
zukunftsorientierten Unter-
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Wie ein österreichweit einzigartiges Pilotprojekt den Schülern der Kapfenberger HTL 
Flügel verleiht. 

Wings of Steel 

Hand in Hand: Wirtschaft & 
Bildung  
Bereits 2017 fand die in Kap-
fenberg stark vertretene Luft-
fahrtsparte – unter der sich 
so große Namen wie Böhler 
oder Pankl finden – Eingang 
in die Bildungslandschaft der 
Region. In diesem Jahr wurde 
an der HTL Kapfenberg der 
Aviation-Zweig ins Leben ge-
rufen. Seither bietet die HTL 
Kapfenberg jungen Leuten eine 
spannende, fundierte und auf 
die ansässige Luftfahrt-Bran-
che abgestimmte Ausbildung 
mit großem Zukunftspotenzial 
an. 
 
Theorie und Praxis 
Für die Verantwortlichen war 
von Beginn an klar, dass eine 
so umfassende und zugleich 

Schüler als Flugzeugbauer – 
das gibt es so sicher nur in 

Kapfenberg! In einem öster-
reichweit einzigartigen Pilot-
projekt, das unter dem Namen 
T-SAP der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurde, werden die 
Schüler des Aviationzweigs 
der HTL ein Ultraleichtflugzeug 
des tschechischen Fabrikats 
BRM Aero von Grund auf auf-
bauen – inklusive der geplan-
ten Abnahme durch die Austro 
Control GmbH und anschlie-
ßendem Jungfernflug. „Bis 
2022, wenn der erste Aviati-
on-Jahrgang zu seinen Diplom-
prüfungen antritt, werden wir 
das Flugzeug fertigstellen“, ist 
Paul Kirchberger, Schüler der 
HTL Kapfenberg und Leiter der 
technischen Abteilung von T-
SAP zuversichtlich. 

Im Hangar der HTL wird das Flugzeug zusammengebaut.

Gemeinsam abheben:  
Für das einzigartige Projekt bestehen noch Möglichkeiten für 
Partnerschaften. „Wir bieten unseren Sponsoren individuelle 
Lösungen, zum Beispiel Werbeflächen auf dem Flugzeug oder 
Kooperationen auf unseren Social-Media-Kanälen“, so Domi-
nic Prinz, Schüler der HTL-Kapfenberg und stellvertretender 
Geschäftsführer im T-SAP Projekt. Interessenten können sich 
gerne unter dominic.prinz@lsv-stmk.at melden.

hin kostet das Flugzeug-Kit 
100.000 € – nehmen die  
89 Schüler selbst in die Hand. 
Dafür haben sie eigens den 
Luftfahrttechnik Verein Kap-
fenberg gegründet. So wird 
mit diesem Pilotprojekt nicht 
nur das technisch-fachliche 
Wissen geschult, sondern auch 
ein Verständnis für das Recht-
liche und Wirtschaftliche  ge-
fördert.  
Denn nur wenn alles reibungs-
los funktioniert, wird das Ul-
traleichtflugzeug schlussend-
lich auch tatsächlich abheben 
können. In gewisser Weise spie-
gelt das T-SAP-Projekt der HTL 
Kapfenberg damit auch den 
Kapfenberger Geist: Ausbil-
dung, Forschung & Wirtschaft 
Hand in Hand!  

hochspezialisierte Ausbildung 
den Schülern auch die Mög-
lichkeit bieten muss, das Ge-
lernte in der Praxis anzuwen-
den. „Die Erfahrung zeigt bis-
lang, dass die Absolventen aus 
vergleichbaren Zweigen relativ 
wenig Praxisbezug haben, das 
wollten wir ändern“, sagt Pro-
jektinitiator Klaus Santer, der 
auf zwanzig Jahre Erfahrung 
in der militärischen Luftfahrt 
zurückgreifen kann. Dabei er-
strecken sich die Herausfor-
derungen über weit mehr als 
nur die technische Seite des 
Flugzeugbaus: das Projekt- und 
Qualitätsmanagement, die Zer-
tifizierung und das Marketing 
obliegt den Schülern und auch 
die Finanzierung und die Ak-
quise von Sponsoren – immer-

Einer der größten Meilensteine war die erste Anlieferung der  
Strukturteile.
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Sie sitzen überall, in vielen Unternehmen und Organisationen, in Kapfenberg, der  
Region, in ganz Österreich und weltweit – die bisher 3.500 Absolventen der  
FH JOANNEUM Kapfenberg

Karrieren aus Kapfenberg

wirtschaft und Internettechnik 
als klassische Vollzeit-Studien, 
ergänzt um duale Studien In-
dustrielle Mechatronik und 
Mobile Software Development.  
Damit das theoretisch Gelernte 
unmit telbar in der Praxis an-
wendbar ist, gibt es noch wäh-
rend des Studiums zahlreiche 
Prak tika und Projekte in und 
mit Unternehmen. Zusätzlich 
können die Studierenden in 
hochmodernen Lehr- und For-
schungsumgebungen wie der 
„Digitalisierungsfabrik“ Smart 

Kapfenberg ist nicht nur Sitz 
vieler Hightech-Unterneh-

men, davon 15 Weltmarktführer, 
im Zentrum einer der größten 
und erfolgreichsten Industrie-
regionen Österreichs. Mitten 
in dieser global und regional 
pulsierenden Wirtschaft befin-
det sich die vor 25 Jahren ge-
gründete FH JOANNEUM. Als 
eine der führenden angewand-
ten Universitäten in Österreich 
betreibt sie am Campus Kap-
fenberg einen Hochschulstand-
ort, der in Rankings, angewand-
ter Forschung mit Unterneh-
men und internationalen Aus-
tauschmöglichkeiten öster-
reichweit im Spitzenfeld liegt. 
Quasi eine Wissensschmiede, 
die ihre Absolventen optimal 
auf das Berufsleben vorbereitet 
und Karrierechancen ermög-
licht.  
Die Voraussetzung dazu wird 
durch eine praxisnahe und am 
Puls der Zeit liegende Hoch-
schulausbildung geschaffen. 
Und hier werden aktuelle The-
men wie Nachhaltigkeit, Cy-
ber-Angriffe, die Versorgung 
globaler Lieferketten in unsi-
cheren Zeiten oder Digitalisie-
rung unsere Gesellschaft und 
Wirtschaft entscheidend mit-
prägen. Gerade für junge Men-
schen sind Ausbildungen mit 
diesen Inhalten wichtig: aus 
eigener Betroffenheit und weil 
solche gefragten Studienab-
schlüsse den Berufseinstieg er-
leichtern und eine erfolgreiche 
Karriere in der Zukunft ermög-
lichen. Die FH JOANNEUM bie-
tet daher speziell in Kapfenberg 
Studiengänge für diese The-
men an: Energie-/Mobilitäts-
/Umweltmanagement, Indus-
trial Management/Industrie-

Production Lab, Cyber-Security 
Lab oder Energy Analytics and 
Solution Lab Erfahrungen mit 
neuen Technologien sammeln 
und sich zukunftsfit machen.  
Auch Internationale Erfahrung 
ist heutzutage im Berufsleben 
ein wichtiger Faktor. Dement-
sprechend können Studierende 
Auslandssemester rund um 
den Globus durchführen. Aber 
auch der Campus in Kapfen-
berg hat internationalen Flair 
– jedes Jahr sind zahlreiche 
Studierende aus der ganzen 

Welt für ein Semester in Kap-
fenberg zu Gast.  
Diese Kombination aus den 
fachlichen Inhalten der Stu-
dienrichtungen, der Praxis-
erfahrung und der interna-
tionalen Ausrichtung bringt 
den Absolventen der FH JO-
ANNEUM in Kapfenberg zahl-
reiche Karrieremöglichkeiten 
im In- und Ausland. Thomas 
Königshofer, Sophie Schafleit-
ner und Mario Kurzweil sind 
nur drei von bisher über 
3.000 Karrieren. 

Thomas Königshofer, Auditor Energy Certification bei TÜV SÜD 
Absolvent von Energie-, Mobilitäts- und Umweltmanagement 

„Besonders hervorzuheben ist, dass das Studium den Zahn der Zeit trifft und 
mit all seinen Schwerpunktsthemen, wie Energie, Mobilität aber vor allem 
auch Umwelt die Studierenden bestens auf den Arbeitsmarkt vorbereitet. Es 
schafft die Basis, um Herausforderungen der Zukunft, wie Klimawandel und 
Energiewende bewältigen zu können.“

Sophie Schafleitner, Projektmanagerin bei SSI Schäfer 
Absolventin von Industrial Management/Industriewirtschaft 

„Ein Wirtschaft+Technik-Studium mit Auslandssemestern in Spanien und im 
Master in Mexiko, danach international tätig sein, reisen, interessante Persön-
lichkeiten kennenlernen, Herausforderungen meistern, Verantwortung über-
nehmen, in einem Industriebetrieb arbeiten, diese Jobvorstellungen, von denen 
ich nach meiner Matura geträumt habe, wurden durch das Studium Industrial 
Management Wirklichkeit.“

Mario Kurzweil, Softwareentwickler bei mea IT Services 
Absolvent von Internettechnik 

„Neben dem Erwerb von technischen Kompetenzen im Rahmen des Studiums, 
waren vor allem die Erfahrungsberichte von den Vortragenden aus der Wirt-
schaft sehr hilfreich. Als Softwareentwickler bin ich ständig mit neuen Heraus-
forderungen konfrontiert. Damit eine effiziente Abwicklung möglich wird, ist 
vor allem ein gutes Team und die enge Zusammenarbeit mit den Kunden not-
wendig.“

Absolventen berichten über ihr Studium  
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Antonella Sterner und Kevin Petter eröffneten kürzlich am Schirmitzbühel, nahe Billa 
und Post, die Drogerie Hanfbrunnen. 

Drogerie und Kosmetik

Drogerie befindet sich auch 
ein Kosmetikstudio, wo man 
seine Seele baumeln lassen 
oder sich zum Thema Haut 
beraten lassen kann. Auch für 

Stadtrat Matthäus Bacher-
negg besuchte die beiden 

Jungunternehmer. Die Droge-
rie mit Schwerpunkt Hanf bie-
tet viele hochwertige CBD-
Produkte für Mensch und Tier 
– regional und nachhaltig pro-
duziert. Im „Hanfbrunnen“ fin-
den Kunden eine sorgfältig 
ausgewählte Palette von Ar-
tikeln, die auf natürliche Weise 
das Wohlbefinden steigern 
und beispielsweise den Schlaf 
verbessern. Ebenso sind Pro-
dukte der Marke „Ur Natur“ 
oder Zotter erhältlich. In der 

Natürliche Hanfprodukte für Mensch und Tier.

Gerade in der jetzigen Zeit ist es wichtig, auf die psychosoziale Gesundheitsversorgung 
in unserer Region hinzuweisen.

Psychotherapeutische Hilfe

und für mehr Wohlbefinden: 
Ausgleich schaffen und Ruhe 
finden.  
Um Anspannung und Stress 
zu reduzieren, hilft es oft schon 
ein Buch zu lesen, etwas Le-
ckeres zu kochen, einen Film 
zu schauen, sich kreativ zu be-
tätigen, Musik zu hören, usw. 
Gemeint sind Tätigkeiten, die 
sich schnell und ohne große 
Anstrengung umsetzen las-
sen. 
Ausgewogene Ernährung und 
Bewegung.  
Eine gesunde Ernährung trägt 
wesentlich zu unserem Wohl-
befinden bei. Durch körperliche 
Anstrengung werden Glücks-
hormone produziert, wir kön-
nen uns mehr konzentrieren 
und schlafen besser. 

Claudia Pfanner ist Psycho-
therapeutin (i.A.u.S.) und 

hat sich vor Kurzem in einer 
Kapfenberger Praxisgemein-
schaft selbstständig gemacht. 
„Meine Aufgabe in der thera-
peutischen Arbeit ist es, meine 
KlientInnen dort abzuholen, 
wo sie gerade stehen und sie 
ein Stück ihres Weges zu be-
gleiten. Gemeinsam sollen ver-
gangene Erfahrungen reflek-
tiert und bearbeitet, die Ge-
genwart betrachtet und neue 
Perspektiven und Handlungs-
möglichkeiten gefunden wer-
den“, beschreibt Claudia Pfan-
ner ihre Arbeit.  
In dieser herausfordernden 
Zeit ist es wichtig, auf den ei-
genen Körper zu hören. Hier 
sind drei Tipps gegen Stress 

Mit jemandem über belasten-
de Situationen sprechen. 
Mit Freunden oder einem Au-
ßenstehenden über stressaus-
lösende Momente zu reden, 
wirkt nicht nur entlastend, 
sondern schafft auch einen 
neuen Blick auf die Situation. 
An diesem Punkt setzt die the-
rapeutische Arbeit an. 
 
Auf Instagram (psychothera-
pie_pfanner) versucht Claudia 

Pfanner auch Aufklärungsar-
beit zu leisten. In kurzen Bei-
trägen geht sie auf Fragen ein 
wie: „Was ist Psychotherapie?“, 
„Was kostet sie?“, „Was sind 
psychische Erkrankungen?“, 
usw. 
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Vierbeiner haben Antonella 
Sterner und Kevin Petter eini-
ges zu bieten, z.B. hochwertiges 

Ergänzungsfutter und Pflege-
produkte zur Unterstützung 
der Gesundheit des Tieres.  

Claudia Pfanner 
Psychotherapeutin i.A.u.S. 
Grazerstraße 21 
8605 Kapfenberg 
0664/9483622 
www.psychotherapie-
pfanner.at 

HANFBRUNNEN DROGERIE 
MY SKIN SPA 
Mo – Fr: 8.00 – 18.00 Uhr 
Sa: 8.00-12.00 Uhr 
Hugo Wolf Straße 7/5 
0664/75014461 
hanfbrunnen@gmail.com 
www.hanfbrunnen.at 
www.myskinspa.at

Claudia Pfanner vor ihrer  
Praxis.



A K T U E L L

12

Informationsfolder des Bundesministeriums für Justiz: 
https://www.bmj.gv.at/themen/gewalt-im-netz.html 
BanHate-App: 
https://www.banhate.com/ Hassverbrechen - BanHate 
Chatiquette & Netiquette der Stadtgemeinde Kapfenberg 
www.kapfenberg.gv.at

Wer in den sozialen Medien aktiv ist, kennt das Phänomen: Kommentare und Mei-
nungsäußerungen weit über die Grenze des sozial Akzeptablen hinaus. Was aber tun, 
wenn diese Kommentare zu Hassrede, Mobbing oder Drohung werden? 

Hass im Netz

det werden. Große Internet-
Plattformen sind dazu ver-
pflichtet, ein solches Melde-
system in ihre Seiten einzu-
binden. Grundsätzlich muss 
das Posting bei Rechtswidrig-
keiten nach einer Prüfung in-
nerhalb von 24 Stunden ge-
löscht werden (bei intensiverer 
Prüfung max. 7 Tage). Darüber 
hinaus können solche Postings 
per App, z.B. BanHate, in nur 
wenigen Schritten an eine 
zentrale Sammelstelle gemel-
det werden. Sollte der Inhalt 
des Postings auch strafbar 
sein, können Sie bei der Polizei 
Anzeige erstatten – auch dann, 
wenn Sie den Namen des Ver-
fassers nicht kennen bzw. nur 
ein Pseudonym bekannt ist.  
Auch die Stadtgemeinde Kap-
fenberg hat im Zusammen-
hang mit angemessenem und 
respektvollem Benehmen auf 
ihren Social-Media-Plattfor-
men eine Chatiquette & Ne-
tiquette, die es zu beachten 
gilt. Diese ist auf der Home-
page der Stadtgemeinde Kap-
fenberg nachlesbar und ent-

Anzufinden sind sie beinahe 
überall, wo es eine Kom-

mentarfunktion gibt. Ob unter 
den eigenen privaten Face-
book-Posts, auf dem Instag-
ram-Feed oder auf Plattformen 
von öffentlichen Stellen und 
Medien. Die vermeintliche 
Anonymität des Internets hat 
die soziale Abart der Hate 
Speech (dt. Hassrede) salon-
fähig werden lassen und auch 
wenn das die Täter oft zu den-
ken scheinen, Hatespeech ist 
kein Akt der freien Meinungs-
äußerung und sicher kein Ka-
valiersdelikt!  
Seit Jahreswechsel ist nun ein 
Gesetzespaket in Kraft, das es 
Personen, die Opfer von Hass-
postings geworden sind, er-
möglichen soll, sich einfacher 
und effektiver zur Wehr setzen 
zu können. Was also tun, wenn 
Sie oder Ihre Kinder sich mit 
Hasspostings konfrontiert se-
hen? 
Zuerst sollte für die Beweis-
führung ein Screenshot des 
Postings angefertigt werden. 
Danach sollte der Post gemel-

GründungsOffensive

„GO! sicher wachsen“ ist ein maßgeschneidertes Spezial-
Beratungs-Angebot, um eine Adaptierung im Geschäfts-
modell – zum Beispiel die Vergrößerung der Produktpalette, 
die Umstellung des Vertriebs oder den Neubau des Standorts 
– professionell umzusetzen und begleiten zu lassen.  
Das Programm wurde entwickelt im Rahmen der Grün-
dungsOffensive Obersteiermark „Go! sicher gründen“, richtet 
sich aber konkret an Start-ups in der Wachstumsphase 
sowie etablierte Unternehmen, die ihr Geschäftsmodell 
und ihre Organisation den Zukunftstrends entsprechend 
ausrichten wollen. 
Mehr Informationen 
www.go-sichergruenden.at/advanced-coaching 
Unverbindliche Anfragen 
office@areamstyria.com oder h.girz@more-innovation.at

Aline Holzer & Florian Zimmer haben eine Richtlinie ausgearbeitet.
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Stadtgemeinde zum Mitei-
nander im Netz.    

hält die Verschriftlichung der 
gelebten Grundsätze der 
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Der Fonds Kinder.Gesundheit.Sichern. leistet für gesundheits-relevante Aktivitäten und 
Teilhabechancen von armutsgefährdeten Kindern finanzielle Unterstützung.

Kinder.Gesundheit.Sichern

der psychischen Gesundheit 
•  Psychotherapie und Grup-

penangebote die den Selbst-
wert und damit die psy-
chische Gesundheit der Kin-
der stärken 

•  für Erholungsaktionen in 
den Schulferien 

 
Lernen.Möglich.Machen-Fond 
beispielsweise für: 
Schulkosten: 
•  Kosten für Unterrichtsma-

terialien 
•  Schulbezogene Veranstal-

tungen 
•  Laptop/PC 

Kinder.Gesundheit.Sichern-
Fond beispielsweise für: 
•  Heilbehelfe, die nicht von 

der Krankenkasse ub̈ernom-
men werden 

•  zahnärztliche Mundhygiene, 
Selbstbehalte bei Kontakt-
linsen oder Heilbehelfen 

•  Kosten für die gemeinsame 
Aufnahme von Eltern und 
Kindern sowie Selbstbehalte, 
die für den Aufenthalt von 
Kindern anfallen 

•  für Ergo-, Physio-, Logo-, Psy-
cho- und andere spezielle 
Therapien 

•  für Angebote zur Förderung 

Gemeinsames Spazieren mit den beweg-
ten Nachbarn im eigenen Stadtteil.

Gemma zsammen?

und Mobilisationsübungen in 
den Spaziergang ein.  
Mit diesem Bewegungsange-
bot setzt die ISGS Drehscheibe 
einen Impuls für mehr Ge-
sundheit und bessere Nach-
barschaft, gerade in der aktu-
ellen Gesundheitskrise. 
Sie sind 65+ und möchten bei 
den Spazierrunden dabei sein? 
Melden Sie sich im ISGS Kap-
fenberg an!  
Ansprechperson: Elisabeth 
Schöttner, 0664/3962 632, eli-
sabeth.schoettner@isgs.at  
 
Ein Angebot aus dem Projekt 
Bewegte Nachbarn der FGÖ-
Initiative „Auf gesunde Nach-
barschaft!“ 

Viele ältere Menschen trau-
en es sich unter Umstän-

den nicht mehr zu, alleine eine 
„Spazierrunde“ zu bewältigen. 
Gemeinsam geht’s leichter 
und macht auch mehr Spaß. 
Beim Gehen in der Gruppe 
fühlt man sich sicherer und 
ist motivierter. 
Im März 2021 wurden vom 
ISGS Kapfenberg ehrenamtli-
che Spazierbuddys ausgebil-
det. Nun spazieren sie unter 
dem Motto „Gemma zsam-
men“ in der Hochschwabsied-
lung und in Redfeld gemein-
sam mit interessierten Senio-
rInnen einmal pro Woche. Zu-
sätzlich zum Gehen bauen die 
Spazierbuddys Kräftigungs- ©

 IS
G

S

•  Ausgaben für Home Schoo-
ling 

•  Unterstützung für Kinder 
mit erhöhtem Förderbedarf 

Außerschulische Aktivitäten: 
•  Sprach-, Musik-, Kunst-, und 

Sportkurse 
•  Außerschulische Bildung 

(Nachhilfe, Förderkurse) 
•  Nachmittagsbetreuung 
 
Anfragen können im Volkshil-
fe-Büro Kapfenberg, Mürzgas-
se 5, Telefon 03862/42900, je-
den Dienstag von 10.00 bis 
12.00 Uhr eingebracht wer-
den.

Hochschwabsiedlung:  
Treffpunkt: Brunnen-Platzerl beim Kindergarten 
Termine: jeden Dienstag um 9.00 Uhr 
Redfeld:  
Treffpunkt: Bushaltestelle „Zimmerhütte“ 
Termine: jeden Dienstag um 17.00 Uhr
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…zählt gerade in Zeiten von Covid-19 noch viel mehr.

Mensch bleiben

lässlichen Zugang haben sie 
die Pflege und Betreuung der 
Seniorinnen und Senioren si-
chergestellt. 
Der Sozialhilfeverband Bruck-
Mürzzuschlag schätzt sich 
glücklich, an insgesamt 10 
Standorten (8 Pflegeheime 
und 2 Tageszentren) genau 
diese kompetenten und en-
gagierten Pflegekräfte zu be-
schäftigen. Diese haben mit 
einem hohen Grad an Verant-
wortungsbewusstsein und 
Einsatzbereitschaft die an sie 
gestellten Herausforderungen 
mit Bravour bewältigt. Der 
SHV dankt es ihnen mit einem 

Die Covid-19-Pandemie hat 
mit all ihren Einschrän-

kungen viele Menschen aus 
dem Gleichgewicht und an 
die jeweiligen persönlichen 
Grenzen gebracht. Doch ganz 
besonders hart getroffen hat 
es die ältere Generation in den 
Pflegeheimen. Durch die nötig 
gewordenen Schutzvorkeh-
rungen musste der soziale 
Kontakt zu Freunden, Bekann-
ten und Angehörigen stark 
eingeschränkt werden. Umso 
bedeutungsvoller wurden die 
engagierten und qualifizierten 
Pflegekräfte. Mit ihrem freund-
lichen, kompetenten und ver-

Muttertag in der Böhm- 
Straße

Die Bewohner des Pflegeheims in der Johann-Böhm-
Straße wurden von Heli P anlässlich des Muttertags 

musikalisch verwöhnt. Mit Hits aus den 50er und 60er 
Jahren brachte der Musiker die Heimbewohner zum Schun-
keln und Mitklatschen. Selbstverständlich wurden alle Co-
rona-Sicherheitsvorkehrungen eingehalten.

Betreuung ist nicht nur Beruf 
sondern Berufung.
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Soziale Firmlinge

Großes soziales Engagement zeigten Kapfenbergs Firm-
linge. Nun konnten 46 mit Kleidung, Schul- und Hy-

gieneartikeln befüllte Rucksäcke an die Verantwortliche 
von Mary’s Meals Österreich, Klara Heidlberger, durch Firm-
begleiter Daniel Weyrer übergeben werden. „Dieses Ruck-
sackprojekt ist mir sehr ans Herz gewachsen und deshalb 
ist es auch schon seit ein paar Jahren ein Fixpunkt in der 
Firmvorbereitung. Ich nenne das über den Tellerrand hi-
nausschauen und gelebte Nächstenliebe“, so die Firmver-
antwortliche des Pfarrverbandes Doris Kaltenböck-Auer. 
Aufgrund der Pandemie ist es nun erst wieder möglich die 
Rucksäcke von Wien über Hamburg per Container nach 
Malawi, eines der ärmsten Länder der Welt, zu schicken, 
wo sie mit Freude erwartet werden.
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sicheren Job in der Region und 
mannigfaltigen Möglichkeiten 
im Bereich der Fortbildung 
und Weiterqualifizierung. Ne-
ben einer breiten Palette an 
betrieblichen Gesundheitsför-
derungsmaßnahmen und ei-
ner kostengünstigen Tages-
verpflegung, stehen den Mit-
arbeiter*innen noch weitere 
Benefits zur Verfügung. 
Wenn auch Sie Teil des SHV-
Teams werden und eines un-
serer Pflegeteams im Bezirk 
verstärken möchten, finden 
Sie auf der Homepage 
www.sozialhilfeverband.at alle 
nötigen Kontaktdaten. 
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Zum Ferienbeginn ändert sich nicht nur die Farbgebung vieler MVG-Busse von 
blau/gelb auf grün – weiß sondern auch sonst ist vieles neu.

Das Herz schlägt 4takt

betrieben. Hier wird der Fahr-
plan verdichtet und das LKH 
Bruck angefahren. Dafür ent-
fällt der bisherige Citybus in 
die Lamingfeldsiedlung. 
Das mittlere und obere Mürz-
tal wird dafür zukünftig nicht 
mehr von Bussen der MVG 
versorgt.  
Hier gab es eine öffentliche 
Ausschreibung und diese wur-
de vom ÖBB Postbus gewon-
nen. Da die (Post-)Busse von 
Kindberg Linie 180 zukünftig 
im Stundentakt nach Bruck/ 
Mur fahren und somit auch 
die Strecke der MVG-Stadt-
busse (derzeit Linie 1, 2,3) be-
dienen, wird der MVG-Fahrplan 
zwischen Apfelmoar und 
Bruck-Murinsel komplett neu 
gestaltet und es wird von Ap-
felmoar ab einer neuen Hal-
testelle beim Müller-Markt ge-
meinsam mit dem Postbus 
im 20-Minuten-Takt nur mehr 
bis Bruck/Wallischplatz (Linie 
1 bzw. 180) gefahren. Weiter 
auf die Murinsel fährt ein ei-
gener Citybus als Linie 11 und 
12. In diesem Zusammenhang 
wird auch der Fahrplan vom 
Brucker Citybus harmonisiert 
und das Gesundheitszentrum 
(altes LKH-Gelände) verstärkt 
angefahren. 
Erstmals in der Geschichte des 
öffentlichen Nahverkehrs im 
unteren Mürztal werden somit 
die Fahrpläne der Stadt- und 
Regionalbusse gänzlich auf-
einander abgestimmt und der 
Bahnhof Kapfenberg in seiner 
Bedeutung als zentraler Um-
stiegspunkt bekommt eine 
völlig neue Bedeutung.  
Es werden aber auch alle Sy-
nergien dadurch genutzt und 
der MVG-Stadtbusbetrieb ver-
kleinert sich. Ein großes Danke 

Im Juli 2021 beginnt für die 
MVG ein neues Zeitalter: 

Dank der Bemühungen der 
Stadtgemeinde Kapfenberg 
und der MVG ist es möglich 
geworden, dass der öffentliche 
Verkehr in unserer Region nicht 
europaweit ausgeschrieben 
wurde, sondern, dass im Zuge 
einer Direktvergabe die MVG 
über die neu gegründete 4takt 
Verkehrs GmbH, an der 14 Städ-
te und Gemeinden beteiligt 
sind, mit der Durchführung 
der Verkehrsleistungen beauf-
tragt wird. Im Zuge dieser or-
ganisatorischen Umstellung 
wechselt die Farbgebung der 
Regionalbusse auf ein steier-
markweit einheitliches grün/ 
weiß und die Busse werden 
in ein steirisches Echtzeitda-
tengesamtsystem eingebun-
den.  
Die Fahrgäste sehen dann auf 
ihrer App am Mobiltelefon, ob 
der erwartete Bus Verspätung 
hat oder ob Anschlüsse er-
reicht werden können. Auch 
in den Bussen sind 2 große 
Bildschirme montiert, wo alle 
Anschlussinformationen (auch 
zu den Zügen) ersichtlich sind. 
Der neue, wunderschöne 
Bahnhof in Kapfenberg wird 
ab Juli eine zentrale Rolle beim 
Umsteigen vom Regionalbus 
Linie 170/171 aus Mariazell (2-
Stunden-Takt), Turnau (Stun-
dentakt) aber auch aus Redfeld 
spielen: die meisten Busse aus 
diesen Richtungen fahren 
nicht mehr nach Bruck/Mur, 
sondern wenden direkt beim 
Bahnhof Kapfenberg und die 
Fahrgäste können dort mit 
kurzen Wegen umsteigen. 
Auch die Linie 175 von Tragöss 
über Arndorf nach Bruck/Mur 
wird in Zukunft von der MVG 
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Tagesfahrt nach Salzburg/Stadt 

4.7.2021 

Buchungstelefon: 

03862/22 0 44 -212 oder -213 

bus@mvg-kapfenberg.com 

www.mvg-kapfenberg.at 

https://www.facebook.com/mvg.murztalerverkehr!

VERANSTALTER: Kuoni-Mürztaler Reisebüro Kapfenberg, Wiener Strasse 42 

Veranstalternummer 1998/0028 

Es gelten die AGBs der Mürztaler Verkehrs Gesellschaft mbH in der letztgültigen Fassung.!

Zeit zur freien Verfügung!

Preis p.P. für die Tagesfahrt € 45,-- (exkl. Eintritte & persönliche Ausgaben)  

Mindestteilnehmer: 30 Personen 

"#$%&'($$()!*++,-)..///0-1$23'450#678. 

"#$%&'($$()!*++,-)..///0-1$23'45(4$16%098:. 

gilt allen MVG-Mitarbeitern, 
die mit den jahrelangen Vor-
bereitungsarbeiten und Vor-
planungen betraut waren und 
auch in Zeiten der Kurzarbeit 
dazu beigetragen haben, dass 
dieses große Projekt zeitge-
recht umgesetzt werden kann.  
Das Fahrpersonal aber auch 
das Verwaltungspersonal im 
Hintergrund muss in Zukunft 
mit besonders strengen Qua-
litätsrichtlinien arbeiten, damit 
das eng vertaktete und elek-
tronisch abgestimmte bzw. 
überwachte System im Sinne 
der Fahrgäste auch klaglos 
funktioniert. 
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Auch die Bestattung Kapfenberg erzeugt ab nun Strom – genau dort, wo er verbraucht 
wird.

Sonnenkraft vom Dach  
eines Denkmals

mal die energieeffiziente „Kro-
ne“ aufzusetzen: Eine PV-An-
lage mit 91 Modulen und ei-
nem berechneten Jahresertrag 
von 30.075 Kilowattstunden 
versorgt seit Ende März das 
denkmalgeschützte Gebäude 
der Bestattung Kapfenberg mit 
grünem Sonnenstrom. Eine 
„dachdurchdringungsfreie Auf-
ständerung“ konnte die stren-
gen Auflagen des Denkmal-
schutzes erfüllen. Ein weiterer 
Beleg dafür, dass Strom aus 
Sonnenkraft jederzeit und über-
all realisierbar ist. 

Jede aus Sonnenergie erzeug-
te Kilowattstunde entlastet 

die Umwelt und senkt die Ener-
giekosten. Jede einzelne Pho-
tovoltaik-Anlage erhöht den 
Anteil der erneuerbaren Ener-
gien an der Stromerzeugung 
weltweit. Als regionaler Vor-
reiter für die Energiewende hat 
die Stadtwerke Kapfenberg 
GmbH schon über 500 PV-An-
lagen und fast 100 Speicher-
anlagen erfolgreich installiert.  
Mit dem jüngsten Projekt ist 
es dem Unternehmen gelun-
gen, einem Kapfenberger Denk-
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Bereit für einen Berufsstart voller Energie? 
Die Stadtwerke Kapfenberg GmbH fahn-
det nach frischer Lehrlingspower.

We want you!

in der Region weiterzuentwi-
ckeln. 
So sind auch heuer neue Lehr-
linge für zukunftsstarke Berufe 
gefragt.  
Sie werden zu Elektrotechni-
kern in der Elektro- und Ge-
bäudetechnik, zu Elektroener-
gietechnikern in der Energie-
technik und zu Elektronikern 
in der Kommunikationselek-
tronik und Netzwerktechnik 
ausgebildet.  
Das Interesse für Trendthemen 
rund um Energie, Umwelt und 
Hightech sollte vorhanden sein. 
Motivierte junge Mädchen und 

Seit Jahrzehnten bietet der 
beliebte Ausbildungsbetrieb 

erprobte Wege in ein erfolg-
reiches Berufsleben. Jugend-
förderung ist ein zentrales The-
ma in der Unternehmensgrup-
pe mit sechs GmbHs, drei Be-
teiligungen und rund 280 Mit-
arbeiter. Bereits im letzten Jahr 
betrug der Lehrlingsanteil im 
zentralen Stadtwerke-Betrieb 
etwa 10 Prozent.  
Viel Energie wird weiterhin in 
die Lehrlingsausbildung inves-
tiert werden. Schließlich sollen 
noch mehr junge Leute einen 
guten Grund haben, sich direkt 

Weitere Informationen für die 
Bewerbung gibt es online: 
https://www.stadtwerke-kap-
fenberg.at/lehre.html 

Burschen finden bei einem zu-
verlässigen und innovativen 
Arbeitgeber spannende Betä-
tigungsfelder.  
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80 Jahre:    Derler Alfred, Reisinger Johanna, Buchgraber Willibald, 
Raser Adelheid, Bauer Ilse, Stangl Karoline, Eichhaber 
Hanns, Gamper Friedrich, Hiden Herbert, Kückmaier 
Ingeborg, Bischof Adolf, Marschik Hannelore, Lakose 
Gerd, Mörth Herta, Glitzner Karl, Stadler Hubert, 
Tappauf Josef, Kissich Irmgard, Rossmann Edith, 
Lukasch Waltraude, Constantin Elena, Szakaly Terez 

85 Jahre:    Windisch Norbert, Dax Anna, Reinhofer Karl, Wendlandt 
Rudolf, Ranzenbacher Wilhelm, Sommer Sofie 

90 Jahre:   Kacsur Leopoldine, Grimm Kurt, Fuchs Magdalena, 
Ryavec Johann 

91 Jahre:     Götzl Hermine, Bös Peter, Prenner Erna, Györkös Sieg-
linde, Breyner Hermine 

92 Jahre:    Windisch Othmar, Brabsche Franz, Gorianc Auguste, 
Ferk Johann, Gruber Alois, Silbersberger Margarete 

93 Jahre:    Csuk Johann 

94 Jahre:    Noda Stefan, Bruggraber Maria, Eder Gertrud, Puecher 
Aloisia, Panzer Rosa, Nicht Margarethe 

96 Jahre:    Schwab Johanna 

Goldene Hochzeiten:      Rossegger Gisela und Wolfgang 
                                                  Eppich Pauline und Arnold 

Glückwünsche an unsere Alters- und Ehejubilare

Wir freuen uns über die neuen Erdenbürger

Jan Elias Feistl, 31.03.; Sophia Pop, 11.04.; Leonard Jozeljić, 28.03.; 
Nathan Baier, 25.04.; Chiara Konrad, 21.04.; Hannah Kranawetter, 
24.04.; Ronja Marie Zechner, 11.03.; 

Wir trauern um unsere Verstorbenen

Hochzeitsjubiläen, wie die 
Gol dene oder Diamantene 
Ho ch zeit, sind im Ge gen -
satz zu den Geburts daten 
nicht amtlich er fasst. Daher 
ersuchen wir die Ehepaare 
oder deren Verwandte um 
Be kannt gabe der Hoch-
zeitstermine unter  
Tel.: 03862/ 22501-1407.  
Sehr gerne veröffentlichen 
wir auch Ihre Hochzeitsbil-
der! oeffentlichkeitsar-
beit@kapfenberg.gv.at

Walitsch Edeltraud Anna, 79; Schirnhofer Alois, 73; Steinlechner 
Friedrich, 84; Urch Monika, 64; Weisz Rudolf Hartmut, 71; Matscheko 
Wolfgang Prokop, 76; Payer William Hans, 88; Hollerer Günter, 59;

Redaktionsschluss
für die Ausgabe Juli/August 2021: 9. Juni 2021 
Für Ihre Ankündigungen: Telefon: 03862/22 5 01-1011 
eva.steinrieser-lenger@kapfenberg.gv.at  
florian.zimmer@kapfenberg.gv.at 
aline.holzer@kapfenberg.gv.at  
Impressum: Erscheint nach Bedarf. Kosten lose  Abgabe. Medieninha-
ber und He raus  geber: Stadtgemeinde Kap fen berg, Rathaus, 8605 
Kap fenberg. Hersteller: Druckerei Bachernegg GmbH., 8605 Kapfen-
berg. Red.  Leitung: Florian Zimmer. Redaktion: Eva Steinrieser-Lenger, 
Florian Zimmer, Aline Holzer, Öffent lich keits arbeit.  Für den Inhalt 
ver ant wortlich: Bürgermeister Fritz Kratzer. Blattlinie: In forma tio nen 
all ge mei nen und öffent  lichen Cha rak ters. Ge druckt auf LuxoArt 
Samt, um welt freundlich, chlorfrei ge bleicht. Nach druck, auch aus-
zugsweise, nur mit Ge nehmigung des Herausgebers ge stattet. 
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Zur Eheschließung gratulieren wir

Zimmermann Wolfgang Josef & Streit Margarete, Kapfenberg 
Topić Dalibor & Dvekar Nikolina, Kapfenberg 
Stirb Markus, Wr. Neustadt & Balcan Sabrina, Bruck/Mur 
Robu Daniel-Emanuel & Suldac Estera-Andreea, Kapfenberg 
Rutrecht Patrick, Bruck/Mur & Zinkunell Jasmin, Kapfenberg 
Arslan Siyamed & Omerović Elma, Kapfenberg 

                                                  Kundigraber Anneliese und Karl 
                                                  Neidhöfer Margareta und Heinrich 
                                                  Payr Margit und Othmar 
                                                  Haas Gerlinde und Eduard 
                                                  Meixner Maria und Josef 
                                                  Rabler Elfriede und Walter 
                                                  Rosmann Helga und Peter 
                                                  Wegscheider Eva-Maria und Manfred 
                                                  Urch Eva und Valentin 
                                                  Wruss Rosa und Ulrich 
                                                  Egger Monika und Walter 
                                                  Hildebrand Theresia und Franz 

Eiserne Hochzeit:              Fraiß Erika und Johann 

Gnadenhochzeit:              Hausegger Angela und Rudolf 

Wir gratulieren Familie Wegscheider zur Goldenen Hochzeit.

Alles Gute Fam. Hasenberger 
zur Diamantenen Hochzeit.
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